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Allgemeine un.d methodische Erläuterungen 

Allgemeiner Hinweis 

Die im folgenden Bericht dargelegten Ausführungen sind Ergebnis einer 1 %-
Repräsentativstichprobe, dem "Mikrozensus". Diese erstmalig in Brandenburg im April 1991 
durchgeführte Erhebung untersucht in jährlichen Abständen die soziale, wirtschaftliche und 
erwerbsmäßige Entwicklung der Bevölkerung und zeigt auch Familien- und 
Haushaltszusammenhänge auf. In mehrjährigen Abständen werden weitere Lebensbereiche, 
wie das Pendlerverhalten, die Wohnsituation sowie Fragen der gesundheitlichen und sozialen 
Absicherung untersucht. 

Gesetzesgrundlage 

Für den Mikrozensus ab 1996 gilt das 'Gesetz zur Durchführung einer Repräsentativstatistik 
über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt sowie die Wohnsituation der Haushalte (Mikrozen-
susgesetz) vom 17. Januar 1996 (BGBI. 1 S. 34) in Verbindung mit der Verordnung (EWG) 
Nr. 3 711 i91 des Rates der Europäischen Gemeinschaft vom 16. Dezember 1991 zur 
Durchführui,g einer jährlichen Stichprobenerhebung über Arbeitskräfte in der Gemeinschaft 
(Amtsblatt der EG Nr. L 351, S. 1) sowie dem Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke 
((Bundesstatistikgesetz-BStaG) vom 22. Januar 1987 (BGBI. 1 S. 462, 565), zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 17. Januar 1996 (BGBI. r S. 34). 

Methodische Hinweise 

Der Mikrozensus wird jährlich mit einem Auswahlsatz von 1 % der Haushalte durchgeführt. 

Als Bausteine für die Bildung der Auswahlbezirke (mehrere räumlich benachbarte Haushalte 
als eine geschlossene Einheit) wurden ganze Gebäude und bei größeren Gebäuden Gebäudetei-
le verwendet . 
Die Bevölkerung in der Sonderschicht Gemeinschaftsunterkünfte wurde über die Anfangsbuch-
staben der Familiennamen und Auswahleinhe!ten mit der Richtgröße 15 Personen eingeteilt. 
Die jährliche Aktualisierung der Auswahl erfolgt über die Meldung der Bautätigkeitsstatistik. 
Im Rahmen der Auswertung sind die ermittelten Werte im Prinzip mit dem Faktor 100 zu 
multiplizieren. Bei de.r Hochrechnung wird jedoch ein zweistufiges Verfahren angewendet, 
um Ausfälle auszugleichen. 
Neben systematischen Fehlern treten bei Stichprobenerhebungen auch Fehler . auf, die 
aufgrund des Unterschiedes zu Totalerhebungen unvermeidbar sind. Bei Stichproben, die, 
wie der Mikrozensus, nach dem Zufallsprinzip gezogen werden, kann die Größenordnung des 
Stichprobenfehlers hinreichend abgeschätzt werden. Die dafür zugrunde gelegte Meßzahl ist 
der sogenannte Standardfehler. Das Auswahlprinzip geht davon aus, daß der relative 
Standardfehler für nachgerechnete Besetzungszahlen unter 5000, d. h. für weniger als 50 
Personen oder Fälle in der Stichprobe, bei über 15 % liegt und die Daten somit nur noch 
bedingt verwendbar sind. Zahlen unter dieser Größe werden daher eingeklammert ausgewie-
sen. Werte unter 2,5 Tausend Einheiten (bzw:. bei Regional- bzw. Kreistabellen 5,0 Tsd.) 
werden gesperrt und durch einen Schrägstrich ersetzt. 

Aus rechentechnisch~n Gründen kommt es bei den Mikrozensustabellen - Anzahl in. 1000 
mit einer Nachkommastelle - zu nu~ einer Rundung. Damit enthalten die Auswertungstabellen 
Rechnungsdifferenzen. In den Tabellen nach Verwaltungsbezirken treten zwischen der Summe 
der kreisfreien Städte und Landkreise und der Landessumme Abweichungen auf. Diese 
ergeben sich aus der Methodik des Mikrozensus. 
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Begriffliche Erläuterungen 

Allein~ehende Personen: Im Sinne der Familienstatistik sind es ledige Personen mit ledigen 
Kindern in der Familie, verheiratete, aber getrennt lebende, verwitwete oder geschiedene 
Personen ohne/mit ledigen Kindern in der Familie. 

Alter: In allen Tabellen, die eine Gliederung nach Altersgruppen enthalten, werden Ergebnisse 
entsprechend der sog. Altersjahrmethode nachgewiesen. Die Angaben beziehen sich bei dieser 
Art der Darstellung auf das Alter am Erhebungsstichtag. Aus erhebungstechnischen Gründen 
ist der Stichtag zur Berechnung des Alters unabhängig vom genauen Erhebungsstichtag 1998 
der 30. April (~4.00 Uhr). 

Beteiligung am Erwerbsleben: Gemäß der Beteiligung am Erwerbsleben ist die Bevölkerung 
in Erwerbstätige und Erwerbslose, die zusammen die Erwerbspersonen bilden sowie Nicht-
erwerbspersonen zu unterteilen (sog. „Erwerbskonzept"). Als Erwerbstätige werden alle 
Personen gezählt, die irgendeinem Erwerb, sei es auch nur kleinsten Umfangs - beispielsweise 
einige Wochenstunden - nachgehen, gleichgültig, ob sie hieraus ihren überwiegenden 
Lebensunterhalt bestreiten oder nicht. Als Erwerbslose werden diejenigen Personen erfaßt, 
die bei der Befragung keine Erwerbstätigkeit angeben, sondern sich als arbeitslos bezeichnet 
haben. Erfragt wird neben der ersten Tätigkeit auch eine weitere Tätigkeit. Die in den Tabellen 
dargestellten Ergebnisse der Erwerbstätigkeit beziehen sich immer auf die einzige oder erste 
Tätigkeit. Alle nicht im Erwerbsleben stehenden Personen (z. B. Schulkinder, Rentner, 
Hausfrauen) werden als Nichterwerbspersonen bezeichnet .. In einigen Tabellen sind die 
. Erwerbslosen und Nichterwerbspersonen in einer Summe als Nichterwerbstätige zusammenge-
faßt. 

Bevölkerung in Privathaushalten: Alle Personen, die allein oder zusammen mit anderen eine 
wirtschaftliche Einheit (Privathaushalt) bilden, sind die Bevölkerung in Privathaushalten, auch 
als Haushaltsmitglieder bezeichnet. Die Bevölkerung in Gemeinschafts- und Anstalts-
unterkünften wird nicht berücksichtigt, wohl aber Privathaushalte im Bereich von 
Gemeinschafts- und Anstaltsunterkünften. Die Bevölkerung in Privathaushalten ergibt sich 
somit aus der wohnberechtigten Bevölkerung (alle in einer Gemeinde wohnhaften Personen) 
abzüglich der Bevölkerung in Gemeinschafts- und Anstaltsunterkünften. Da eine Person in 
mehreren Privathaushalten wohnberechtigt sein kann, sind Doppelzählungen möglich. 

Bezugsperson der Familie: Bezugsperson in der Familie im Sinne der Familienstatistik ist bei 
Ehepaaren der . Ehemann. Lebt der Ehemann nicht im Haushalt und wurde für ihn kein 
Erhebungsbogen ausgefüllt, so gilt die Ehefrau als Bezugsperson der Familie. Ebenfalls als 
Bezugsperson gezählt werden verwitwete und geschiedene Personen mit und ohne Kinder 
sowie ledige Personen, wenn sie mit ihren ledigen Kindern zusammenleben. 

Bezugsperson des Haushalts: Bezugsperson des Haushalts ist, wer als „.erste Person" im 
Erhebungsvordruck des Mikrozensus eingetragen ist. Die Festlegung auf eine Bezugsperson 
im Rahmen des Mikrozensus ist erforderlich, um die verwandtschaftlichen Beziehungen der 
Haushaltsmitglieder untereinander, insbesondere das Generationsverhältnis, bestimmen und 
in den Auswertungen darlegen zu können. 

Erwerbspersonen: Erwerbstätige und Erwerbslose 

Erwerbstätige: Personen, die eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben, unabhängig von 
der geleisteten Arbeitszeit und der Bedeutung dieser Tätigkeit für den Lebensunterhalt. 
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Erwerbslose: Als erwerbslos gelten nur solche Personen, die normalerweise erwerbstätig sind 
und z. Z. nur vorübergehend - da sie noch keinen neuen Arbeitsplatz gefunden haben - aus 
dem Erwerbsleben ausgeschieden sind sowie Schulentlassene, die sich um eine Lehr-
/Arbeitsstelle bemühen. Die Bezeichnung "erwerbslos" ist unabhängig davon, ob jemand beim 
Arbeitsamt als Arbeitsloser oder als Arbeitssuchender gemeldet ist bzw. Arbeitslosengeld 
oder -hilfe bezieht. Personen, die normalerweise keinem Erwerb nachgehen, z. B. nichtberufs-
tätige Ehegatten, gelten nicht als erwerbslos. 

Familien: Familie im Sinne der Familienstatistik ist immer die in einem Haushalt zusammenle-
bende Familie. Unter Familie versteht man sowohl die Eltern-Kind-Gemeinschaft als auch 
verwitwete, geschiedene oder verheiratet getrennt lebende Personen, die mit ihren ledigen 
Kindern zusammenleben, daneben aber auch Ehepaare ohne ledige Kinder sowie verwitwete 
oder geschiedene Personen ohne ledige Kinder. Ledige Mütter. un_d Väter mit ledigen Kindern 
gelten ebenfalls als Familie. Nicht als familienzUgehörig werden alle Personen gezählt, die 
weder mit ihren Eltern noch mit eigenen ledigen Kindern zusammenleben. Da die Familie durch 
die Eltern-Kind-Gemeinschaft begrenzt ist, wobei die Kinder immer ledig sein müssen, können 
in einem Privathaushalt mehrere Familien leben. · 

Familienstand: Es wird zwischen Ledigen, Verheirateten, Verwitweten und Ges·chiedenen 
unterschieden. Personen, deren Ehegatte vermißt, aber noch nicht für tot erklärt worden ist, 
gelten als verheiratet; zu den Geschiedenen zählen auch Personen, deren Ehe aufgehoben 
worden ist. Dagegen werden Personen, deren Ehe für nichtig erklärt wurde, mit ihrem 
Familienstand vor der Eheschließung erfaßt. 

Haushalt (Privathaushalt): Als Haushalt zählt jede Personengemeinschaft, die zusammen wohnt 
und gemeinsame Hauswirtschaft führt. Zum Haushalt können außer Verwandte auch 
familienfremde Personen gehören, z. B. häusliches Dienstpersonal, gewerbliche oder 
landwirtschaftliche Arbeitskräfte. Gemeinschaftsunterkünfte gelten nicht als Haushalte, 
können aber solche beherbergen, z. B. den Haushalt des Leiters, des Pförtners usw. Auch 
eine alleinwohnende und -wirtschaftende Person (z. B. ein Untermieter) ist ein Privathaushalt. 

Kinder: Kinder sind ledige Personen, die mit ihren Eltern oder einem Elternteil, etwa verwitwe-
ten Mutter, in einem Haushalt zusammenleben. Eine Altersbegrenzung für die Zählung als 
Kind ist nicht.vorgenommen worden. Ledige Personen, von denen kein Elternteil im Haushalt 
lebt, werden nicht als Kinder gezählt. Gleichfalls als Kinder gelten ledige Stief-, Adaptiv- oder 
Pflegekinder, sofern sie die o. g. Voraussetzungen erfüllen. In der Gliederung der Familie nach 
Zahl und Alter der Kinder werden jeweils nur die Kinder einer bestimmten Altersgruppe nach-
gewiesen. 

Nettoeinkommen: Das ausgewiesene Nettoeinkommen ergibt sich aus dem Bruttoeinkommen 
im Monat April abzüglich Steuern und Sozialversicherung (ggf. auch abzüglich der Beiträge 
für private, kommunale oder staatliche Zusatzversorgungskassen). Bei unregelmäßigem 
Einkommen ist der Nettodurchschnitt im Jahr anzugeben. Bei Selbständigen in der Landwirt-
schaft und mithelfenden Familienangehörigen wird das Nettoeinkommen nicht erfragt. 

Mchterwerbspersonen: Bevölkerungsteil, der dem Arbeitsmarkt nicht zur V~rfügung steht. 
Hierzu zählen Kinder und Jugendliche sowie Rentner, aber auch Personen, die zwar im 
Erwerbsalter sind, aber als Studentinnen/Studenten, Hausfrauen/Hausmänner oder· aus 
anderen Gründen an einer Erwerbstätigkeit kein aktuelles Interesse haben. 

Regionen: Eine Region ist ein weitgehend miteinander verflochtener Lebens- und Wirtschafts-
raum, der wesentliche naturräumliche, siedlungs- und infrastrukturelle Verflechtungen erfaßt. 
Für die Regionalplanung werden als großflächige Teilräume des Landes fünf Regionen gebildet, 
die sich wegen der besonderen Lage von Berlin in der Mitte des. Landes räumli.ch - sektoral 
von der inneren bis zur äußeren Landesgrenze erstrecken. 
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Stellung im Beruf: Unter der "Stellung im Beruf" wird die Zugehörigkeit zu einer der folgenden 
Kategorien verstanden: 

Selbständige: Zu diesen gehören tätige Eigentümer, Miteigen'tümer, Pächter, selbständige 
Handwerker, selbständige Handelsvertreter usw., also auch die freiberuflich Tätigen, nicht 
jedoch Personen, die in einem arbeitsrechtlichen Verhältnis stehen und lediglich innerhalb 
ihres Arbeitsbereiches selbständig disponieren können (z. B. die selbständige Filialleiterin). 

Mithetfen~e Familienangehörige: Mithelfende Familienctngehörige sind i. d. R. Haushalts-
mitglieder, -die, ohne Lohn oder Gehalt zu empfangen, in einem landwirtschaftlichen oder 
_gewerblichen Betrieb des Haushaltsvorstandes oder eines anderen Haushaltsmitgliedes 
mitarbeiten und auch keine Sozialversicherungspflichtbeiträge entrichten. Hierzu gehören 
ferner Personen, die im Betrieb eines nicht im gleichen Haushalt wohnenden Familien-
angehörigen arbeiten. 

Beamte: Hierzu zählen Beamte des Bundes, der Länder, der Gemeinden und sonstigen 
Körperschaften des öffentlichen Rechts einschl. der Beamtenanwärter und der Beamten 
im Vorbereitungsdienst, ferner Geistliche der zur evangelischen Kirche in Deutschland 
gehörenden Kirchen und der römisch-katholischen Kirche. 
Den Beamten werden neben den Richtern auch Soldaten zugeordnet. 

Angestellte: Angestellte arbeiten überwiegend in den kaufmännischen, technischen und 
Verwaltungsberufen. 

Arbeiter: Als Arbeiter gelten alle Lohnempfänger, unabhängig von der Lohnzahlungs- und 
Lohnabrechnungsperiode. Es ist auch unerheblich, ob es sich um Facharbeitei, angelernte 
Arbeiter oder Hilfsarbeiter handelt. Ebenfalls zu den Arbeitern rechnen Heimarbeiter und 
Hausgehilfinnen. 

Auszubildende in kaufmännischen und technischen Ausbildungsberufen: Hierbei handelt 
es sich um Personen, die in praktischer Berufsausbildung stehen und deren Ausbildung 
normalerweise in einem Angestelltenberuf einmündet. 

Auszubildende in gewerblichen Ausbildungsberufen: Auszubildende in gewerblichen 
Ausbildungsberufen sind Personen, deren Ausbildung normalerweise in einem Arbeiterbe-
ruf einmündet. 
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1.3 Bevölkerung in Privathaushalten im April 1998 nach Familienstand, Altersgruppen, 
Haushaltsgröße und Geschlecht 

E11miliea11111ad 
davon in Haushalten mit •.. Person(en) · 

Alter von .•. bis 
Insgesamt 

2 3 4 5 und mehr 
unter .„ Jahren 1 000 

Männlich 

Ledig 

unter 25 368,5 14,2 29,8 104;5 158,2 61,9 
25 - 35 103,4 32,4 24,5 28,7 13,2 (4,71 
35- 45 38,4 15,6 7,4 9, 1 (4,4) I 
45- 55 11 ,5 5,6 (2,81 I I 
55- 65 8, 1 5,7 I I 
65 und mehr I I I I 

Zusammen 531,9 75,2 66,3 145,1 176,8 68,5 

Verheiratet 

unter 25 I I I I 
25- 35 66.4 I 9,5 27,5 23,8 (4,5) 
35- 45 155,2 (4, 1) 11,3 40,4 78,0 21,4 
45- 55 126,0 I 40,8 46,0 30,1 7, 1 
55- 65 166, 1 I 123,8 30,3 8,0 I 
65 und mehr 111,0 I 98,9 9,5 I I 

Zusammen 626,6 9,9 284,5 154,8 141,6 35,8 

Verwitwet 

unter 25 
25- 35 I 
35- 45 I I I 
45- 55 I I I 
55- 65 7,4 (4,3) . (2,5) I 
65 und mehr 23,4 16,4 (3,7) I 

Zusammen 34,5 22,0 7,5 I 

Geschieden 

unter 25 
25- 35 8,1 (3,3) I I I I 
35- 45 22,1 8,9 (4,1) 5,5 (2,8) I 
45- 55 16,2 7,7 (4,5) I I I 
55- 65 10,4 (4,4) (4,71 I I I 
65 und mehr I I I 

Zusammen 59,2 26,0 15,6 10,9 (4,9) I 

Zusammen 

unter 25 370,2 14,2 30,1 105,4 158,4 62,1 
25- 35 178,2 36,7 35,8 58,5 37,8 9,5 
35- 45 216,9 29,0 22,9 55,4 85,2 24,5 
45- 55 156,0 16,3 49,1 50,5 32,4 7,7 
55- 65 192,0 16, 1 132,7 32, 1 8,7 I 
65 und mehr 138,8 20,8 103,4 11,2 I I 

Zusarrvnen 1 252,2 133, 1 373,9 313,1 324,6 107,6 
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Noch: 1.3 Bevölkerung in Privathaushalten im April 1998 nach Familienstand. Altersgruppen. 
Haushaltsgröße und Geschlecht 

ff!mili!ID1il8Dsi Insgesamt 
davon in Haushalten mit •.• Parson(enl 

Alter von ... bis 1 2 1 3 1 4 1 5 und mehr 
unter ••. Jahren 1 000 

Weiblich 

Ledig 

unter 25 346,9 11,0 36,8 93,0 146, 1 59,9 
25-35 59,4 11,3 20,9 19,7 6,0 r 
35- 45 21,6 (4,2) 8,6 (4,4) (3,3) I 
45- 55 7, 1 (3,5) (2,6) I I 
55 - 65 6,2 (3,7) I I I 
65 und mehr 12,7 10,5 I I I 

Zusammen 453,8 44,2 72,4 118,4 156,0 62,8 

Verheiratet 

unter 25 6,2 I (2,7) I I 
25 - 35 96,0 I 12, 1 38,7 37,7· 7, 1 
35- 45 164,9 I 14,4 46,7 80,3 22,7 
45- 55 124,7 I 57,9 43,0 18,4 (4,4) 
55- 65 147,0 I 120,2 20, 1 (4,2) I 
65 und mehr 90,3 I 81,6 6,5 I I 

Zusammen 628,9 (4,4) 288,2 157,7 142,5 36,2 

Verwitwet 

unter 25 
25- 35 I I I I I 
35- 45 (4,5) I I I I 
45- 55 7,9 (3, 1) (3,4) I I 
55 - 65 25,7 17,0 6,6 I I I 
65 und mehr 112,8 88,2 12,0 7,3 13,7) I 

Zusammen 152, 1 108,7 23,3 11,0 6,1 12,9) 

Geschieden 

unter 25 I I 
25- 35 10, 1 l (3,2) (3,6) I I 
35-45 26,5 I 8,2 10,2 (4,8) I 
45 - 55 19,2 7,8 7,4 12,8) I I 
55 - 65 21,0 14,6 5,0 I I I 
65 und mehr 14,3 11, 1 I I I I 

Zusammen 91, 1 35,5 25,9 18,4 8,0 (3,31 

Zusammen 

unter 25 353,1 11, 1 39,0 95,7 147,2 60,2 
25- 35 166,6 12,4 36,7 62,2 46, 1 9,3 
35. 45 217,5 6,8 32,1 62,9 89,4 26,4 
45' 55 158,7 15,4 71,1 47,3 20,1 14,8) 
55- 65 199,8 36,5 133,6 22,3 5,2 I 
65 und mehr 230,1 110,6 97,3 15,2 14,6) I 

Zusammen 1 325,9 192.,7 409,8 305,5 312.,5 105,3 
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1.4 Bevölkerung in Privathaushalten im April 1998 nach Altersgruppen, Familienstand 
und Geschlecht 

davon 
Alter von ... bis Insgesamt 

ledig verheiratet verwitwet geschieden unter „. Jahren 
1 000 

Männlich 

Unter 20 296,5 296,5 
20. 25 73,7 72,0 I 
25 - 30 78,0 60,6 15,8 I I 
30. 35 100,2 42,8 50,6 I 6,6 
35 - 40 112, 1 26,0 74,9 I 10,8 
40 . 45 104,8 12,4 80,3 I 11,3 
45 - 50 92,4 8,3 73,8 I 9,7 
50. 55 63,6 (3,2) 52,2 I 6,5 
55 - 60 104,3 6,0 88,3 (3,0) 7;0 
60. 65 87,7 I 77,8 (4,4) (3,4) 
65 und mehr 138,8 I 111,0 23,4 I 

Zusammen 1 252,2 531,9 626,6 34,5 59,2 

Weiblich 

Unter 20. 287,0 286,7 
20. 25 66,1 60,2 5,9 I 
25- 30 68,4 37,9 28,9 I I 
30 - 35 98,2 21,5 67, 1 I 8,9 
35 -40 111,9 13,3 82,1 I 14,1 
40 . 45 105,6 8,3 82,8 I 12,4 
45 - 50 91,9 (4,7) 71,5 (3,91 11,9 
50- 55 66,8 I 53,2 (4,0) 7,3 
55 . 60 106,6 1 83,5 9,1 11,8 
60 - 65 93,2 (4,0) 63,5 16,6 9,2 
65 und mehr 230,1 12,7 90,3 112,8 14,3 

Zusamman 1 325,9 453,8 628,9 152, 1 91, 1 

Insgesamt 

Unter 20 583,6 583,2 
20 . 25 139,8 132,2 7,5 I 
25 - 30 146,4 98,6 44,7 I (2,7) 
30 - 35 198,4 64,3 117,5 I 15,5 
35 - 40 224,0 39,2 157, 1 (2,8) 24,9 
40 - 45 210,3 20,7 163, 1 (2,9) 23,7 
45 . 50 184;3 13,0 145,3 (4,4) 21,6 
50 - 55 130,4 5,6 105,4 5,6 13,7 
55- 60 210,9 8,3 171,8 12,1 18,8 
60 - 65 180,9 6,1 141,2 21,0 12,6 
65 und mehr 369,1 14,6 201,5 136,3 16,7 

Insgesamt 2 578,3 985,7 1 255,5 186,6 150,4 
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Noch: 1.5 Bevölkerung in Privathaushalten im April 1998 nach Altersgruppen. Familienstand. 
Beteiligung am Erwerbslebeo und Ge~chlecht 

Insgesamt . männlich weiblich männlich weiblich 
Merkmal 

1 000 % 

Erwerbslose 

Zusammen 272,7 123,2 149,5 45,2 54,8 

Alter von .•• bis 
unter ••• Jahren 

unter 2.5 29,2 15,9 13,3 54,5 45,5 
25- 35 55,5 25,4 30,2 45,7 54,3 
35 - 45 72,4 30,4 41,9 42,0 58,0 
45- 55 ' 53,3 22,3 31, 1 41,S 58,2 
55- 65 62, 1 29,2 32,8 47,1 52,9 

Familienstand 

ledig 78,2 48,7 29,5 62,3 37,7 
verheiratet 153,2 58,3 94,8 38,1 61,9 
verwitwet 7,8 5,S I 74,4 
geschieden 33,5 14,l 19,4 42,1 57,9 

Nichterwerbspersonen 

Zusammen 1 173,0 513,5 659,6 43,8 56,2 

Alter von ••• bis 
unter ••• Jahren 

unter 20 520,5 259,5 261,0 49,9 50, 1 
20 - 25 ' 23,8 9,3 14,5 39,1 60,9 
25- 35 21,7 7,8 13,9 35,9 64,1 
35 - 45 14,7 (4,5) 10,2 30,6 69,4 
45 - 55 22,6 7,7 14,9 34,1 65,9 
55 - 65 205,2 89,1 116,2 43,4 56,6 
65 und mehr 364,4 13'5,6 228,9 37,2 62,8 

Familienstand 

ledig 584,6 283,5 301, 1 48,,5 51,5 
verheiratet 391,0 193,3 197,7 49,4 50,6 
verwitwet 161, 1 27,7 133,3 17,2 82,8 
geschieden 36,4 "9,0 27,5 24,7 75,3 
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2. 1. Privathaushalte im April 1998 nach Familienstand und Geschlecht der Bezugsperson 
sowie Haushaltsgröße · 

Mehrpersonenhaushalte Durchschnitt-
Insgesamt 

Einpersonen- davon mit •.. Personen liehe Haus-
Familienstand haushalte 

1 1 l 5 und mehr haltsgröße . 2 3 4 
1 000 

· Männlich!\ Bezugsperson 

Ledig 118,0 75,2 26,5 11,2 (4, 1) I 1,55 

Verheiratet 597,5 9,9 273,9 147,0 134,7 32,0 2,86 

Verwitwet 29,0 22,0 5,3 I I I 1,35 

Geschieden 45,8 26,0 10,0 6,7 1,74 

Zusammen 790,3 133, 1 315,6 165,8 141,4 34,5 2,54 

Weibliche Bezugsperson 

Ledig 85,5 44,2 25,8 11,4 (3,2) 1,73 

Verheiratet 41,6 (4,4) 15,9 10,7 7,6 (3,0) 2,74 

Verwitwet 130,6 108,7 15,2 (4, 1) I 1,25 

Geschieden 75,9 35,5 19,6 14,2 5,3 1,92 

Zusammen 333,6 192,7 76,5 40,4 17,9 6,1 1 ,71 

Bezugspersonen insgesamt 

Ledig 203,4 119,4 52,3 22,6 7,3 1,63 

Verheiratet 639,1 14,3 289,8 157,7 142,2 35,0 2,85 

Verwitwet 159,7 130,7 20,4 5,0 1,27 

Geschieden 121,7 61,4 29,6 20,9 7,4 1,85 

l,nsgesemt 1 123,9 325,8 392,1 206,2 .159,3 40,5 2,29 
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2.3. Einpersonenhaushalte im April 1998 nach Altersgruppen, Familienstand und Geschlecht 
der Bezugsperson 

Familienstand 
Alter von ... bis Insgesamt 

ledig verheiratet verwitwet geschieden unter ... Jahren 
1 000 

Männliche Bezugsperson 

Unter 25 14,2 14,2 

25 - 35 36,7 32,3 (3,31 

35 - 45 29,0 15,6 (4, 11 8,9 

45 - 55 16,3 5,5 7,7 

55 - 65 16, 1 5,7 (4,31 (4,41 

65 und mehr 20,8 16,3 

Zusammen 133,1 75,2 9,9 22,0 26,0 

Weibliche Bezugsperson 

Unter·25 11, 1 11,0 

25- 35 12,4 11,3 I I 

35 - 45 6,7 (4,2) I I I 

45 - 55 15,3 (3,51 (3, 1) 7,9 

55- 65 36,5 (3,71 17,0 l4,6 

65 und mehr 110,7 10,5 88,1 11, 1 

Zusamme!l 192,7 44,2 (4,4) 108,7 35,5 

Bezugspersonen insgesamt 

Unter 25 25,4 25,2 

25 - 35· 49,1 43,8 I (4,01 

35 - 45 35,7 19,8 (4,9) 10,2 

45 - 55 31,6 9.0 (3,0) (4,0) 15,5 

55 - 65 . 52,6 9,4 (2,9) 21,3 18,9 

85 und mehr 131,4 12,2 104,4 12,8 

Insgesamt 325,8 119,4 14,3 130,7 61,4 
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2.5. Bezugspersonen in Privathaushalten im April 1998 nach Altersgruppen, Familienstand, 
Geschlecht, Beteiligung am Erwerbsleben und Stellung im Beruf 

Bezugsperson 
erwerbstätig 

Alter von ... bis 
davon nicht 

uatar „, :.!11bum insgesamt Selbständige, erwerbstätig 
Familienstand zusammen mithelfende Angestellte 11 Arbeiter 21 zusammen 

Familien- Beamte 
angehörige 

1 boo 

Unter 25 
m 22,3 17, 1 I I (3,9) 10,2 5,1 
w 19,7 12,6 . 1 9,2 (3, 1) 7,2 
z 42,0 29,7 I (2,6) 13,, 13,4 12,4 

25 - 45 
m 311,4 265,3 28,7 13,2 80, 1 143,4 46,1 
w 102,3 73,8 (4,3) (3, 1) 50,5 16,0 28,6 
z 413,5 339,0 33,1 16,2 130,5 159,3 74,7 

45 - 65 
m 324,3 187, 1 28,5 6,2 71,2 81,2 137,4 
w 87,5 33,9 (2,6) I 25,1 5,3 53,5 
z 411,7 221,0 31,0 7, 1 96,3 8~,4 190,7 

65 und mehr 
m 132, 1 (3,2) I I I I 128,8 
w 124,3 I I - I I 123,7 
z 256,3 (3,6) I I I I 252,6 

Ledig 
m 118,0 85,9 5,2 5,5 24,5 50,7 32, 1 
w 85,5 48,4 I I 34,2 10,2 37, 1 
z 203,4 134,2 7,5 7,2 58,6 60,9 69,2 

Verheiratet 
m 597,2 354,9 49,0 15,1 123,0 167,9 242,4 
w 41,6 25,7 I I 17,7 'c4,6) 15,9 
z 638,8 380;6 50,7 16,7 140,7 172,5 258,2 

Verwitwet 
m 29,0 (4,3) I - I . I 24,7 
w ' 130,6 11,3 I I 8,2 I 119,4 
z 159,7 15,6 I I 8,9 (4,6) 144, 1 

Geschieden 
m . 45,8 27,6 (4,3) I 7,6 14,6 18,2 
w 75,9 35,3 I I 24,7 7,4 40,6 
z 121;1 62,9 6,6 I 32,3 22,0 58,8 

Insgesamt 
m 790,1 472,6 59,6 21,7 155,7 235,6 317,5 
w 333,6 -120,7 7,2 (4,2) 84,8 24,5 212,9 
z 1 123,7 593,3 66,8 26,0 240,5 260,1 530,3 

1) Einschließlich Auszubildende in anerkannten kaufmännischen/technischen Ausbildungsberufen 
2) Einschließlich Auszubildende in anerkannten gewerblichen Ausbildungsberufen 
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2. 7 Privathaushalte im April 1998 nach Haushaltsgröße, Geschlecht der Bezugsperson und 
Haushaltsnettoeinkommen 

Privathaushalte 
mit einem Haushaltsnettoeinkommen von ..• bis unter ••. DM 

Haushaltsgröße insgesamt unter 1 000 1 800 2 500 3 000 4000 ohne 
1 000 

. . . . und Angabe des 
1 800 2 500 3 000 4000 mehr Einkommens 11 

1 000 

Haushalte mit 
1 Person 

m 133, 1 21,4 45,1 43,3 9,3 5,6 (4,4) (3,9) 
w 192,7 22,2 81,6 68,0 11,8 (3,9) I (4,4) 
z 325,8 43,6 126,7 111,2 21, 1 9,5 5,2 8,3 

Haushalte mit 
2 Personen 

m 315,4 I 16,8 59,4 60,5 102,4 68,3 6,5 
w 76,5 ! 15,6 16,8 ... A ·~"' i i ,s I .,,"'f' 1;;i,o 

z 391,9 (3,4) 33,3 76,1 72,9 118, 1 80,0 8,3 

Haushalte mit 
3 Personen 

m 165,8 I (3,7) 14,0 15,2 47,7 80,1 (4,3) 
w 40,4 I (4,3) 8,5 ~.6 9,4 11,2 I 
z 206,2 I 8,0 22,5 20,8 57,1 91,5 5,2 

Haushalte mit 
4 und mehr 
Personen 

m 175,9 I (2,8) .1,1,2 14,2 43,8 97,8 6,8 
w 24,0 . I I (2,9) 6,6 10, 1 I 
z 199,8 I (3,9) 13,4 17, 1 50,3 108,2 6,5 

Insgesamt 
m 790, 1 23,9 68,3 127,7 99,2 199,4 251,0 20,4 
w 333,6 24,4 103,7 95,5 32,6 . 35,6 33,7 7,9 
z 1 123,7 48.4 172,1 223,3 131,9 235,0 284,7 28,4 

1) Einschließlich Haushalte, in denen mindestens ein Haushaltsmitglied in seiner Haupttätigkeit selbständiger Landwirt ist 
sowie Haushalte ohne Einkommen 




































































